
SPS Sommeruni Chandolin, 5. August 2016 

 

Workshop 

«Gleichheit, Freiheit, Menschenrecht: Zur 
Archäologie der Zukunft in der Geschichte des 
Sozialismus» 

 

 

mit Jakob Tanner (Universität Zürich) 

 



4 Vorbemerkungen 

a) Partisanenerzählung und/versus akademische Geschichtsschreibung?  

b) Historische Genealogie statt Ursprungsgeschichten 

c) Relektüre und neue Interpretationen von Texten („fidélité infidèle“, 
Jacques Derrida) 

d) Nicht „Ideengeschichte“, sondern integrierte Geschichte von 
Konzeptionen, Symbolen, Ritualen, Handlungsmustern, Gewohnheiten 
Gefühlen, visuellen Repräsentationen. Verbindung von kognitive 
Kapazitäten und emotionale Energien. Praktiken der «Wortergreifung» 

 

 



Bilder zu Punkt  d) 

integrierte Geschichte von Konzeptionen, Symbolen, Ritualen, 
Handlungsmustern, Gewohnheiten Gefühlen, visuellen Repräsentationen. 
Verbindung von kognitive Kapazitäten und emotionale Energien. Praktiken der 
«Wortergreifung» 

 

 



“International Solidarity of 

Labour” by Walter Crane, 

drawn in 1897 



 



 
 Winterthurer 1. Mai 1897 : 

« Wache auf, Winterthur ! (….) 
Der Hammer der Arbeit, der 
Hammer der Wahrheit sendet 
zerschmetternde Blitze hinaus 
in die alte Welt des Elends und 
der Ungerechtigkeit! – Schon 
zeigt ein helles Licht am 
Horizont das Morgenrot der 
verheissungsvollen Zukunft.“   



Zurich 1919 

FDP-Poster Election of the 

National Parliament 

 

 



Neuer Postillion, Nr. 2 1896 



Paul Senn 
„Sozialdemokratie“ 
1931  
 



„Freude! Freiheit! 
Sozialismus. 
Vorwärts!“ 
Plakat der 
belgischen 
Arbeiterpartei 
Ende der 30er 
Jahre 
 



Wahlplakat der SPS 1959 



Wahlbroschüre der 
SPS von 1963  

 



Gruppendiskussion: 

 

1. Woher kommt der Sozialismus? Welche historischen Bezüge sind wichtig? 

 

2. Was bringt eine Auseinandersetzung mit der Geschichte? 



Sozialismus – Arbeiterbewegung? 

 

Enge – weite Definitionen 

 

 Sozialistische Arbeiterorganisationen, Sozialdemokratie/ II. Internationale 

 

 Arbeiterbewegung 

Anarchismus – Kommunismus – Sozialismus/ Handwerker- und 
Kleinbürgerbewegungen, I. – IV. Internationale 

Parteien, Gewerkschaften, Genossenschaften, Kooperativen, Vereine, etc. 

 

 Sammelbegriff für (adjektivische) Selbstbezeichnungen: handwerklich, 
utopisch, proletarisch, wissenschaftlich, demokratisch, genossenschaftlich, 
mutualistisch, christlich, messianisch etc. 

 

 Soziale und kulturelle Emanzipationsbewegungen im weitesten Sinne, die 
sich auf die allgemeinen Menschenrechte beziehen und das Prinzip der 
Gleichheit der Menschen hochhalten. 

 



Genealogien des Sozialismus = f (Problematisierung und Ziele) 

[implizites Fortschrittsparadigma: Perfektibilitätsthese] 

 

 Gleichheit der Menschen (alle Menschen sollen „gleich an Freiheiten“ sein 
(Rabaut Saint Etienne 1789). Durchsetzung sozialer Menschenrechte. 
Gerechtigkeit, Umverteilung von oben nach unten, „Zeit des Teilens“ 

 

 

 Ordnung, Organisation; Steuerung, Planung; Symmetrie, Harmonie; 
Wissen, Transparenz 

 

 Anerkennung und Teilhabe (the capacity to aspire; access). 
Reinterpretation des Gleichheitsgedankens. 

 

 

 



Genealogien des Sozialismus = f (Problematisierung und Ziele) 

[implizites Fortschrittsparadigma: Perfektibilitätsthese] 

 

Ausführungen zur ersten Problematisierung 

 Gleichheit der Menschen (alle Menschen sollen „gleich an Freiheiten“ sein 
(Rabaut Saint Etienne 1789). Durchsetzung sozialer Menschenrechte. 
Gerechtigkeit, Umverteilung von oben nach unten, „Zeit des Teilens“ 

 

 

 

 

 



Der dreifache Umbruch in den Jahrzehnten um 1800 

 

Aufklärung 

Menschenrechte/ Vernunft/ Perfektibilität 

Von der Utopie zur „U-chronie“ (Noch-Nicht) / Fortschritt, Zukunft 

 

Französische Revolution 

Demokratie, bürgerliche Gesellschaft (citoyen) 

 

Industrielle Revolution 

Fabrikkapitalismus, Industrialisierungsprozess (bourgeois) 



Die Verzeitlichung der Utopie in der Aufklärung 

 

 

Thomas Morus, Utopia, 1516 

U-topos = kein Ort, Nicht-Ort. 

Möglichkeitsraum in der Gegenwart 

Utopisches Narrativ als Medium für Herrschaftskritik 

 

 

 

 

 

Louis-Sébastien Mercier: L’An Deux Mille Quatre Cent Quarante. Rêve s’il en fut 
jamais, Paris 1771. 

Zeitreise in die Zukunft - vom Paris des Jahres 1769 in das Paris von 2440.  

Nicht mehr zyklische Aufstiegs- und Verfallsgeschichte, sondern Entwicklung in 
einem linearen Zeitkontinuum auf dem sich Fortschritt und Rückschritt abspielen.  



 



 26. August 1789 Erklärung 
der Menschen- und 
Bürgerrechte (Déclaration 
des Droits de l’Homme et 
du Citoyen) in der 
französischen 
Nationalversammlung 



Verlust der transzendentalen Verankerung „der Welt“ im Glauben 

Immanent-Werden der Welt 

Neue Begründung von Herrschaft durch „contrat social“ 

Erfindung und Erfahrung der Unkontrollierbarkeit von „Gesellschaft“ 

 

Antworten auf diese Probleme durch drei grosse ideologisch-politische 
Strömungen: 

 Liberalismus (Marktvertrauen, „unsichtbare Hand“) 

 Konservativismus (alte Werte bewahren, dem Neuen misstrauen) 

 Sozialismus (Einfordern einer Politik der Gerechtigkeit) 



 François Noël Babeuf, 
Wortführer der 
Conjuration des égaux 
(1795ff). Idee einer 
Société des égaux 



 Zehn Jahre nach der Gründung des „Allgemeinen deutschen Arbeiter Vereins“ 
(1863) (ADAV, später SPD) in Breslau hergestellte Fahne.  



 



 



Namenlos 

DDR-Punkband 

1983-1987 



 



Kleriker, Ritter und Bauer. (Cleric, Knight, and Peasant). British 
Library, Man.-Nr. Sloane 2435 f. 85, 13. Jh. (um 1285) 
 

«Dreiständegesellschaft» des Ancien Régime 

 

 

 

 

 
Kritik am Gottesgnadentum und der «Dreiständegesellschaft» im 
ausgehenden 18. Jahrhundert 

 

Französische Revolution 

«Dritter Stand» als «Volk», das Frankreich eine neue, demokratische 
Verfassung gibt (Abbé de Sieyès, Qu’est-ce-que le tiers état? 1789) 

 

Industrialisierung 

Proletariat, arbeitende Klassen als «vierter Stand» 

 

 

 



Giuseppe Pellizza Da Volpedo (1868-1907), Il quatro stato, 1901 
[Galleria d'arte moderna di Milano ] 



Fred Stauffer 

Sozialdemokraten 

(Schweiz) 

Farblithographie 

1947 



Augmentez nos 
salaires! 

Arbeiterinnen der 
Genfer Haute Couture 
streiken für einen GAV 
und bessere 
Stundenlöhne 

(1947) 

 



Heiri Strub 

. . .  Wählt die 
Partei der 
Arbeit 

Schweiz 1950 



Joseph Beuys 

La rivoluzione 
siamo Noi 

1971 



Genealogien des Sozialismus = f (Problematisierung und Ziele) 

[implizites Fortschrittsparadigma: Perfektibilitätsthese] 

Ausführungen zur zweiten Problematisierung 

 Gleichheit der Menschen (alle Menschen sollen „gleich an Freiheiten“ sein 
(Rabaut Saint Etienne 1789). Durchsetzung sozialer Menschenrechte. 
Gerechtigkeit, Umverteilung von oben nach unten, „Zeit des Teilens“ 

 

 

 Ordnung, Organisation; Steuerung, Planung; Symmetrie, Harmonie; 
Wissen, Transparenz 

 

 Anerkennung und Teilhabe (the capacity to aspire; access). 
Reinterpretation des Gleichheitsgedankens. 

 

 

 



Tommaso Campanella 
(Giovanni Domenico) 1568 
(Stilo, Kalabrien) - 1639 (Paris)  
italienischer Philosoph, 
Dominikaner, neulateinischer 
Dichter und Politiker. 

 
1602: La città del Sole 
(lateinisch Civitas solis, 
deutsch Der Sonnenstaat) 
 
Utopie eines Gemeinwesens 
mit Zügen einer 
Universalmonarchie. 
«Sozialismus» (kein 
Privateigentum) und 
Gelehrtenrepublik  

 



 



Palmanova/ Palmarini 
1572-1680  

 



Charles Fourier (1772-1837) 

 



 



 



 



 



Bruno Taut und Martin Wagner, Hufeisensiedlung in Berlin-Britz, 1927 



Debattenverdichtungen/Bedeutungsverschiebungen/Unschärferelationen 

 

„Frühsozialisten“, „utopischer Sozialismus“ 

 

Marx 

 

Marxismus und Revisionismusdebatte (Ende 19. Jh.)  

 

Sozialismus – Kommunismus 

 

Neue Linke (seit den 1960er Jahren) und „participatory democracy“ 

 

Aktualisierungen nach dem Ende des Kalten Krieges 

 



• Immanuel Kant (1724-1804) 

• Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770-1831) 

• Ludwig Feuerbach (1804-1872) 

• Karl Marx (1818-1883) 

• Friedrich Engels (1820-1895) 

 

 



 Immanuel Kant 

 

 Kritik der reinen Vernunft (1781/ 1787) 

 Bedingungen der Möglichkeit von Erkenntnis 

 „Ding an sich“ 

 „Gedanken ohne Inhalte sind leer, Anschauungen ohne Begriffe sind 
blind.“ 

 Frage nach der synthetischen Einheit der Apperzeption des Mannigfaltigen 

 Transzendentale Bedingungen der Erkenntnis: Raum und Zeit 

 reine Erkenntnis - in Abgrenzung zur empirischen Erkenntnis 

  

  

  



 Georg Wilhelm Friedrich Hegel 

  

 1807: Phänomenologie des Geistes 

 Historisierung der Frage nach der Erkenntnis 

 Emporsteigen des Geistes zum absoluten Wissen über sich selbst als 
Weltgeist, Stufen des Bewusstseins, Emergenz neuen Wissens im 
dialektischen Prozess 

 „Weltgeschichte ist der Fortschritt im Bewusstsein der Freiheit.“ 

 Entäusserung des Geistes, der zur Natur und zum Menschen wird; 
Vergegenständlichung, Objektivation als Entfremdung 

 Subjekt wird sich gewahr im Objekt, Objekt ist entäussertes Subjekt, 
dialektischer Prozess der Aufhebung dieser Gegensätzlichkeit 

 Dialektik von Herr und Knecht 

  

  

 



  „System der Bedürfnisse„ 
 Damit Menschen ihre Bedürfnisse befriedigen können, müssen sie Arbeit 

leisten. Bedürfnisse sind vermittelt durch gesellschaftliche Arbeit und 
Arbeitsteilung. 

 Umrisse einer kapitalistischen Klassengesellschaft 
 Hiatus: „Anhäufung der Reichtümer“ auf der einen Seite, „Abhängigkeit 

und Not“ der an „die Arbeit gebundenen Klasse“ auf der anderen Seite. 
 Das „Übermaße des Reichtums“ macht die bürgerliche Gesellschaft  aber 

doch „nicht reich genug“, um das „Übermaße der Armut“ kompensieren 
zu können. Es entsteht „Pöbel“.  

 
Hegel, Georg Wilhelm Friedrich  

• Grundlinien der Philosophie des Rechts  
– Dritter Teil. Die Sittlichkeit  

» Zweiter Abschnitt. Die bürgerliche Gesellschaft 
• A. Das System der Bedürfnisse 
• B. Die Rechtspflege 

  

 

http://www.zeno.org/Philosophie/M/Hegel,+Georg+Wilhelm+Friedrich
http://www.zeno.org/Philosophie/M/Hegel,+Georg+Wilhelm+Friedrich/Grundlinien+der+Philosophie+des+Rechts
http://www.zeno.org/Philosophie/M/Hegel,+Georg+Wilhelm+Friedrich/Grundlinien+der+Philosophie+des+Rechts/Dritter+Teil.+Die+Sittlichkeit
http://www.zeno.org/Philosophie/M/Hegel,+Georg+Wilhelm+Friedrich/Grundlinien+der+Philosophie+des+Rechts/Dritter+Teil.+Die+Sittlichkeit/Zweiter+Abschnitt.+Die+b%C3%BCrgerliche+Gesellschaft
http://www.zeno.org/Philosophie/M/Hegel,+Georg+Wilhelm+Friedrich/Grundlinien+der+Philosophie+des+Rechts/Dritter+Teil.+Die+Sittlichkeit/Zweiter+Abschnitt.+Die+b%C3%BCrgerliche+Gesellschaft/B.+Die+Rechtspflege


1830er Jahre: Rechts- und Linkshegelianer 

 

Rechtshegelianer: Staatsvergötterung. Der Status quo als der schliesslich zu 
sich selbst gelangte, absolut wissende Weltgeist 

Spielformen des Idealismus 

„Alles Wirkliche ist vernünftig, alles Vernünftige ist wirklich“ 

 

 

 

 



1830er Jahre: Rechts- und Linkshegelianer 

 

Rechtshegelianer: Staatsvergötterung. Der Status quo als der schliesslich zu 
sich selbst gelangte, absolut wissende Weltgeist 

Spielformen des Idealismus 

„Alles Wirkliche ist vernünftig, alles Vernünftige ist wirklich“ 

 

Linkshegelianer: Die Dialektik von Herrn und Knecht ist nicht abgeschlossen, 
die tritt vielmehr erst jetzt ins entscheidende Stadium. Philosophische 
Begründung des Klassenkampfes 

Historischer und anthropologischer Materialismus 

11. Feuerbachthese von Karl Marx: „Die Philosophen haben die Welt nur 
verschieden interpretirt; es kömmt aber darauf an, sie zu verändern.“ [Karl 
Marx, Thesen über Feuerbach (niedergeschrieben in Brüssel im Frühjahr 
1845) 

„Alles Wirkliche sei vernünftig, alles Vernünftige sei wirklich“ 

 

 

 



 „Das Grosse an der Hegelschen Phänomenologie und ihrem Endresultat – 
der Dialektik der Negativität als dem bestimmenden und erzeugenden 
Prinzip – ist also einmal, dass Hegel die Selbsterzeugung des Menschen als 
einen Prozess fasst, die Vergegenständlichung als Entgegenständlichung, 
als Entäusserung und als Aufhebung dieser Entäusserung; dass er also das 
Wesen der Arbeit fasst und den gegenständlichen Menschen, wahren weil 
wirklichen Menschen, als Resultat seiner eigenen Arbeit begreift.“ 

 

 „Hegel steht auf dem  Standpunkt der modernen Nationalökonomie. Er 
erfasst die Arbeit als das Wesen, als das sich bewährende Wesen des 
Menschen; er sieht nur die positive Seite der Arbeit, nicht ihre negative.“ 

 

 Karl Marx, Ökonomisch-philosophische Manuskripte, Schlusskapitel: Kritik 
der Hegelschen Dialektik und Philosophie überhaupt, 1844.  



 „Das menschliche Wesen, der Mensch, gilt für Hegel gleich 
Selbstbewusstsein. Alle Entfremdung des menschlichen Wesens ist daher 
nichts als Entfremdung des Selbstbewusstseins.“ 

 

 Gegenthese von Marx: „Der Mensch als ein gegenständliches sinnliches 
Wesen ist daher ein leidendes und weil seine Leiden empfindendes 
Wesen, ein leidenschaftliches Wesen. Die Leidenschaft, die Passion ist die 
nach seinem Gegenstand energisch strebende Wesenskraft des 
Menschen.“ 

 

 Karl Marx, Ökonomisch-philosophische Manuskripte, Schlusskapitel: Kritik 
der Hegelschen Dialektik und Philosophie überhaupt, 1844.  

 



Alex Ross, The Neysayers. 
Walter Benjamin, Theodor 
Adorno, and the critique of 
pop culture 

The New Yorker, Sept. 15, 
2014, S. 88-94. 



Cover of the 2nd Edition of 
The Port Huron Statement. 
The first edition was 
mimeographed in August 
1962 in an edition of 20,000 
copies, the second edition 
was offset printed with the 
same press run in December 
1964. 



Quellenlektüre: 
 

Friedrich Engels: "Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur 
Wissenschaft", in: Karl Marx/Friedrich Engels - Werke. (Karl) Dietz Verlag, 
Berlin. Band 19, 4. Auflage 1973, unveränderter Nachdruck der 1. Auflage 
1962, Berlin/DDR. S. 210-228. 

 

Port Huron Statement of the Students for a Democratic Society, 1962  

Courtesy Office of Sen. Tom Hayden 

http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html  

 

Fraser, Nancy, Axel Honneth: Umverteilung oder Anerkennung?: eine 
politisch-philosophische Kontroverse, Frankfurt  a.M.: Suhrkamp 2003. 
(Textausschnitt von Nancy Fraser) 

http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html
http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html
http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html
http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html
http://www.h-net.org/~hst306/documents/huron.html
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